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Tagesspiegel
Laut „Germania " soll die Deutsche Volksparkei beabsich¬

tigen. den bisherigen Reichsinnenminisler und Vizekanzler
Dr. Iarres als Kandidaten für das Amt eines Reichspräsi¬
denten aufzuskellen.

Die deutschen Rekchseinnahmen haben im ersten De-
zemberzehnk ihre günstige Entwicklung fortgesetzt. Vom 1.
bis 10. Dez. sind der Reichshauptkasse wieder 8,6 v. H. mehr
an Einnahmen für Zölle und Steuern zugegangen als im
gleichen Zeitraum des Vormonats.

Die im Ruhrgebiek skakkgefundene Betriebsversamm¬
lungen haben den Schiedsspruch des Reichsarbeitsministers
vom 1V. d. Alts , gegen eine starke Minderheit angenommen.

Die Konferenz der alliierten Finanzminifter . die sich mit
der Verteilung der Zahlungen aus dem Dawegplan sowie
mit der Liquidation der Ruhrbesetzung beschäftigen wird,
wird am 6. Januar in Paris zusammentreten. Der Präsi¬
dent der Vereinigten Staaten beschloß, daß die amerikanische
Regierung durch den amerikanischen Beobachter bei dem
Medergntmachungsausschuk vertreten werde.

Präsident Loolidge hat erklärt, er beabsichtige im näch¬
sten Sommer eine Abrüstungskonferenz einzuberufen. Be¬
vor er seine Einladung erlasse, marke er auf eine Mitteilung
bezüglich der Entscheidung über die Abrüstungskonferenz»
deren Abhaltung der Völkerbund geplanl häkle.

Die japanische Presse bekämpft die Absicht der englischen
Regierung, den Ban der Flottenbasis von Singapore wieder
aufzunehmen. Die Blätter erklären, dies stelle eine unmittel¬
bare Bedrohung Japans dar, ganz besonders im Zusammen-
bang mit den großen amerikanischen Flottenmanövern , die
für das nächste Jahr im Stillen Ozean geplant sind.

Die Aufwertung
Ein Zwischengesetz

Zu den wichtigen wirtschaftspolitischenAufgaben, die der
Reichstag nach Ueberwindung des leidigen 'Parteikonflikts
zu lösen haben wird, gehört die Aufwertungsfrage . Der
amtliche Draht kündigt eine Notverordnung des Reichspräsi¬
denten an, die sozusagen ein rettendes Zwischengesetz brin¬
gen wird, oder, deutlicher gesagt, neue Schranken gegen die
unaufhaltsame fortschreitende Rechtsprechung aufzurichten
sucht. Den Anlaß zu dieser Maßnahme , die nach Artikel 48
der Reichsversassung wegen „Vorliegen eines Notstandes",
getroffen wird und nur vom Reichstag wieder aufgehoben
werden kann, bildete neben Urteilen des Reichsgerichts das
jüngste Urteil des preußischen Kammergerichts, das eine un¬
begrenzte Aufwertung der nicht hypothekarisch gesicherten
Forderungen zuließ. Die Verordnung verschafft der viel-
umstrittenen dritten Steuernotverordnung volle Gültigkeit,
verlängert gewisse Fristen bis zum 31. März 1925 und be¬
deutet — man muß die Dinge immer auch einmal von der
anderen SeAe betrachten — den Kampf des staatlichen
Machtwillens gegen die richterliche Vernunft . Freilich hat
der Staat für sein Vorgehen seine guten Gründe. Er be¬
kämpft die Durchlöcherungder dritten Steuernotverordnung,
damit nicht aus Anleihen und sonstigen Schulden Ansprüche
entstehen, die er, der Staat nicht befriedigen kann, es sei
denn auf dem schiefen Wege einer neuen Geldentwertung.
Es ist auch richtig: Eine durch Richtersprüche durchlöcherte
Verordnung führt nicht etwa automatisch die allgemeine
Auswertung herbei, sondern nur ein neues Gesetz kann dies
bewirken. Es entstände nur wieder das wirre Durchein¬
ander. das sich in der Zeit vor Erlaß der dritten Steuer¬
notverordnung gezeigt hat. Abgesehen davon aber kämen
durch Außerkraftsetzung der dritten Steuernotverordnung
auch wesentliche andere Bestimmungen ins Rutschen, so die
Vorschriften über die Goldbilanzen, der gesamte Finanz¬
ausgleich zwischen dem Reich, den Ländern und den Ge¬
meinden. Kurz, es träte ein für den Staat sowohl als auch
für die Wirtschaft helllos verwirrter Zustand ein, und denen,
die man retten will, den durch die Geldentwertung verarm¬
ten Sparern , Hypotheken- und Rentengläubigern wäre nicht
geholfen.

Die Vorschläge, die im sogenannten Aufwertungsaus¬
schuß des alten Reichstages zur gesetzgeberischen Lösung ge¬
macht wurden, sind sämtlich unter den Tisch gefallen. Um
die Austragung der widerstreitenden Ansicht hatten sich ver¬
dient gemacht Dr. Fleischer vom Zentrum , Dr. Steiniger von
den Deutschnationalen, die Abgeordneten Dr. Gerland und
Dernburg von den Demokraten. Auch die Sozialdemo¬
kratie hatte einen Plan aufgestellt, die Schaffung eines sozia¬
len Aufwertungsfonds , aus dem die Versicherten und Spa¬
rer entschädigt werden sollen. Wenn alle diese Vorschläge
mi neuen Reichstag wieder auftauchen, so wird doch zuerst
die Grundfrage ausgekämpft werden müssen: Soziale
»der rein juristische  Lösung ? Die Parteien haben dem
»erarmten Sparer nicht gerade goldene Berge aber doch
veitgehende Hilfe versprochen. Werden sie ihr Versprechen
einlösen können? Die Organisationen der Jnflationsver-
kistler, vor allem der Hypothekengläubiger- und Sparer-
Schutzverband bält an der „gerechten Aufwertung", d. h.
also an der juristischen Lösuna fest, wie sie 3. B. in dem Ge¬

setzentwurf des Oberlandesqericktspräsidenten Dr. Best,
Darmstadt, niedergelegt ist. Der Befische Entwurf will ver¬
hüten, daß die Rechtsfrage der Aufwertung in eine soziale
Hilfsfrage abgebogen wird. Der Gegensatz, den wir hier
darstellten, wird in den Verhandlungen des neuen Reichs¬
tags eine große Rolle spielen, und der Kampf um die Lo¬
sung wird wahrscheinlich auf politischem Boden ausgetragen
werden. Ist die Regierung links gerichtet, so siegt voraus¬
sichtlich der soziale Gedanke. Ist sie rechts gerichtet, so
dringt die Rechtsfrage durch.

Freilich könnte auch dann eine allgemeine Aufwertung
nur soweit statfinden, als bei den Schuldnern, vor allem
beim Reich, den Ländern und Gemeinden die Mittel dazu
vorhanden sind. Im Augenblick scheint es so, als wolle auch
dieses Wunder, geschehen. Aber in Wahrheit werden die
deutschen Finanzen zurzeit doch nur durch die Reparations¬
anleihe über Wasser gehalten. Was geschieht, wenn die Re¬
parationszahlungen mit voller Wucht einsetzen? Wird dann
der Staat aufwerten können? Aufwertung und Repara¬
tion, das hält der gepeinigte deutsche Steuerzahler nicht aus.

Der Prozek EberL — RotbardL
Magdeburg - 12- Dez. In der gestrigen Nachmittagssitzung

wird als erster Zeuge Oberbürgermeister Scheidemann
vernommen, der u. a. aussagte: Der Streik brach, ohne daß
wir etwas davon gewußt halten, aus . Es fanden dann
mehrere Sitzungen der Streikleitung statt, an denen auch
Ebert, Bauer und Dittmann , sowie ich teilnahmen- Durch
unser Wirken wurde der Streik bald beendet und alles in ge¬
regelte Bahnen gelenkt. Scheidemann betonte, daß die For¬
derungen der streikenden Mehrheitssozialisten gar nicht be¬
kannt waren , und legt ausführlich dar, daß die Mehrheits¬
sozialisten auch deswegen in die Streikleitung gingen, weil es
ihre Absicht gewesen sei, zu verhindern, daß die Arbeiter
unter derr Einfluß unverantwortlicher, dunkler Kräfte ge¬
rieten. Als am 23. Sept . 1918' unsere Reichstagsfraktion
und unser Parteiausschuß mit der Aufforderung des Prinzen
Max von Baden an unsere Partei , in die Regierung einzu¬
treten, sich beschäftigten, sagte der Abg. Ebert : Wir standen
bisher zwar immer auf dem Boden der Landesverteidigung,
und es ist ganz selbstverständlich, daß wir dabei bleiben-
Ebert wurde dann abberufen, um von dem General von
dem Vussche Mitteilungen über die Kriegslage zu erhalten.
Als er zurückkehrte und uns diese schlechten Mitteilungen
weitergab, war er ganz erschüttert. Er schluchzte geradezu
bei seinen weiteren Ausführungen und sagte, nun sei erst
recht die nationale Verteidigung unsere Aufgabe. Wir dürf¬
ten uns in diesem Augenblick dem Rufe zum Eintritt in di«
Regierung nicht entziehen, trotz aller Angriffe, denen sich die
Partei dadurch aussetzen würde. Es folgte die Vernehmung
des früheren Reichskanzlers und jetzigen sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten Bauer.  Dieser war zur Zeit des
Januarstreiks Vorsitzender der Generalkommission der Ge¬
werkschaften und hat damals mit Ebert und dem soz. Partei¬
vorstand wiederholt über den Streik verhandelt. Bauer be¬
kundete: Bei allen solchen Besprechungen wurde vom .Par¬
teivorstand, ganz besonders von Ebert , der Standpunkt ver¬
treten, daß der Streik ein Unglück sei und daß man alles tun
müsse, ihn so früh wie möglich zu beenden. Der Eintritt in
die Streikleitung diente nur diesem Zweck- Der Abg. Eberi
hat wiederholt auch in persönlichen Gesprächen gesagt, daß
es ein verbrecherischer Unfug wäre, wenn man den Streiken¬
den raten würde, einem Gestellungsbefehl nicht zu folgen.

Zu Beginn des heutigen vierten Verhandlungstages be¬
schloß das Gericht auf Antrag der Vertreter des Nebenklä¬
gers, den Professor Weber zu laden, der nach Ausführungen
des Rechtsanwalts Heine mit dem damaligen Parteivorsitzen¬
den Ebert darüber beraten Haben soll, wie der Streik am
schnellsten zu erledigen sei. Außerdem werden auf 16. d. M-
noch 14 andere Zeugen geladen, unter ihnen der Abg. Dr.
Boehme vom Bauernbund . Die Zeugenvernehmung wird
sodann fortgesetzt. Zeuge Hermann Müller,  der frühere
Reichskanzler, bestreitet, beim Internationalen Sozialisten¬
kongreß den ihm zugeschobenenSatz gesprochen zu haben,
die größte Tat für die Herbeiführung des Friedens sei der
Streik vom Januar 1918 gewesen. Der sozialdemokratische
Parteivorstand wäre gegen den Ausbruch des Streiks ge¬
wesen und habe auch sofort dahin gewirkt, ihn gleich zu Ende
zu führen. An dem Parteivorstandsbericht von 1919 habe er
nicht mitgearbeitet. Auf die Frage der Verteidigung, ob es
nicht richtiger gewesen wäre , wenn der Vorstand der SPD-
vor dem Streik gewarnt haben würde, anstatt in das Streik¬
komitee einzutreten, antwortete der Zeuge: „Dazu wäre es
zu spät gewesen. Der Streik , der uns überraschte, war schon
da. Um die Arbeiter in unserer Hand zu behalten und den
Streik schnell zu beenden, war der Vorstand der SPD . in die
Streikleitung eingetreten." Ueber seine Tätigkeit als Zensor
des „Vorwärts " sagte der Zeuge aus, er habe lediglich zu
prüfen gehabt, ob irgendein Artikel oder eine Lokalnotiz ein
neues Verbot des „Vorwärts " nach sich ziehen würde. Der
Einfluß des Parteivorstandes auf die Schristleitung des
„Vorwärts " sei immer sehr gering gewesen und eine Ver¬
antwortung für im „Vorwärts " erschienene Artikel könne

ihm niemal» zugeschrieben werden. Zeuge Kloth  berichtet
über die Vorstandtkonferenz am 1. Februar 1918, nach der
der Streik am andern Tage als bestimmt erklärt wurde.

Magdeburg . 14. Dez. Der Zeuge Kloth  erklärt , Noski
sei vom Paricivorstand nach Chemnitz gesandt worden, uir
den dort schwelenden Streik vollends anzublasen. Der Abge¬
ordnete Bauer habe auf einer Konferenz am 1. Febr . 1918 ge¬
meint, ein Brief, den er (der Zeuge) von dem Zeugen
Schütze-Ehemnitz erhalten habe und in dem von der Sen¬
dung Rostes die Rede war , müsse vernichtet werden, damll
er nicht in falsche Hände fallen könne, sonst würde Noskc
eine Anklage wegen Landesverrats erhalten! Zeuge
Schütze sagt aus , daß er einen solchen Brief nicht geschrie¬
ben habe. Zeuge Harder  bekundet, daß in dem fraglichen
Brief seines Wissens die Mitteilung gestanden hätte, in
Chemnitz sollten Streiks beginnen. Die Verteidigung frag!
den Zeugen, was er davon wisse, daß Kloth in der Konferenz
erklärt habe, eine Politik mit doppeltem Boden mache er
nicht mehr mit, und daß Bauer erwidert habe, so etwas
komme nicht vor. „Vernichtet den Brief, sonst kann Roste
wegen Landesverrats angeklagt werden." Zeuge Bauer
berichtet über die Konferenz am 1. Februar 1918. Sie sei
zu dem Zweck einberufen gewesen, festzustellen, wie sich die
Eeneralkommissionder Gewerkschaften zu dem in Berlin aus¬
gebrochenen Streik verhalten sollte. Die Meinungen der Ge¬
werkschaftsführer stimmten mit denjenigen des Parteioor-
standes überein. Auf die Frage , ob die Behauptung des
Zeugen Kloth stimme, Bauer hätte die Aeßerung getan, er
habe dem Reichskanzler (Hertling) weiß gemacht, den Eisen¬
bahnerstreik verbinden zu haben, erklärt Bauer , daß die
Parteileitung den Streik wohl verhindert habe, daß er aber
niemals eine solch- Aeßerung getan habe. Es sei wohl all¬
gemein bekannt, daß gerade Roste immer gegen den Gene-
ro 'streik gewesen und für die Weiterführung der Landesver¬
teidigung gewesen sc-. Auch eine ll-mrtei könne nicht alles au?
kur- Markt binaustrac -cn, und deshalb habe er wohl geraten,
den Brief über die S-endun/Roskes zu vernichten. Was
in Flugblättern stehe, brauche nicht immer wahr zu seinO
W'r haben uns gegen den Streik gesträubt.

Zeuge Roste  berichtet üö>" die Verhandlungen des
Parteivorstandes , die bei Ausbruch des Streiks statigefunden
betten. Er erklärte, >ehr erstaunt darüber gewesen zu sein,
daß ein Mann von so vntcdclhastem Charakter und der
vaterländischen Gesinnung wie Ebert sie besitze, solchen Zec-
tungsangriffen ausgesetzt sei. Ebert habe damals seinen Na¬
men genannt , als es gegolten habe, den Werftarbeiterstreik
in Kiel zu bendiaen. „Ich sei der einzige, der hier mit E»
iolz verhandeln könne." In Chemnitz sei überhaupt kein Be¬
schluß gefaßt worden. Wenn ich allerdings gewollt hätte,
dann wäre gestreikt worden. In Chemnitz wurde damals
lediglich der Versuch gemacht, den Streik herbeizuführeu. Ich
habe mit kühler Ueberlegung dafür gesorgt, daß ein Beschluß
bis zum Sonnabend verschoben wurde, denn dann war keine
Gelegenheit mehr zum Streik da. Mir wurden dann auch
Vorwürfe darüber gemacht, daß ich eine Bescblußsassung
absichtlich hinausgeschoben und den Beginn des Streiks da¬
mit verhindert habe. ^

Neue Nachrichten
Steuererleichterungen?

Berlin , 14. Dez. Wie die „Vossische Zeitung " hört, will
das Reichsfinanzministerium bezüglich der Einkommens- und
Körperschaftssteuer 1924 den Entwurf eines Ueberleitungs-
gesetzes schaffen, auf Grund dessen unter bestimmten sach¬
lichen Voraussetzungen, so z. B. gänzliche oder teilweise Still¬
legung, Berlustpreise und sonstige Verluste, dem Steuerzah¬
ler das Recht zustehen soll, um teilweise Rückerstattung der
Steuern einzukommen. Für die Einkommens- und Körper¬
schaftssteuer 1915 sei geplant, die monatliche Vorauszahlung
der Vorauszahlung soll den individuellen Verhältnissen an¬
der Vorausjahluna soll den individuellen Verhältnissen an¬
gepaßt werden. Bezüglich der Vermögenssteuer soll ein Ve-
wertungsgesetz zum 31. Dez. geschaffen werden, das di«
Grundlage fü^ alle steuerlichen Vermögensbewertungen ab¬
geben soll. Die Bewertung soll von den Finanzämtern in
engem Zusammenarbeiten mit den wirtschaftlichen Kreisen
voraenommen werden. Die Umsatzsteuer soll aus 1 v. H.
ermäßigt werden.

Dresden, 14. Dez. Im sächsischen Landtag erklärte Fi¬
nanzminister Reinhold, daß die Finanzminister aller Län¬
der es jetzt für ihre Pflicht hielten, mit Steuerermäßigungen
zur Erleichterung der Wirtschaft hervorzutreten. Besonders
solle dahin gestrebt werden, die Tarife für Gas , Wasser und
Elektrizität herabzusetzen. Weiter hätten sich die deutschen
Finanzminister verpflichtet, im Rahmen des Möglicb-n auch
auf eine Senkung der Reichssteuern hinzuwirken. Die säch¬
sische Regierung w--rde darauf hinarbeiten, daß die Steuer-
selbständigkett der Ländei- wiederhergestellt, zum mindesten
ai-er den Ländern und Gemeinden die Zuschlagsmöglichkeit

^ wiedergegeben werde.
! KommunistischerSkandal im meckleuhurgllchen Landtag
^ Berlin . 14. Dez. Im mecklenburgischen Landtag kam eszu Lärmszenen. Sicht kommunistische Abaeorb-nete. deren



neunter Kollege seit dem Sommer wegen eines Hochverrats- j
Verfahrens in Untersuchung sitzt, meldot-m sich wiederholt zur !
Geschäftsordnung zum Wort . Der Präsident lehnte auf !
Grund der verschärften Geschäftsordnung die Erteilung des sWortes ab- Nun kam es zu heftigen Lärmszenen, wobei ein '
Abgeordneter doch das Wort ergriff. Die Sitzung wurde !
darauf für zehn Minuten vertagt . Der Aeltestenausschuß !
beschloß in dieser Pause, den betreffenden Abgeordneten ge- ,
waltsam aus dem Saale entfernen zu lassen. Nachdem nach !
Wiederaufnahme der Sitzung dieser Beschluß durchgeführt
worden war , versuchte ein zweiter kommunistischer Abgeord¬
neter, und dann ein dritter und vierter das Wort zu ergrei- s
fen. Auch diese drei Abgeordneten wurden gewaltsam aus -
dem Saale entfernt. Die noch anwesenden Mitglieder der s
kommunistischen Fraktion machten derartigen Lärm , daß !
auch sie vor die Türe gesetzt werden mußten. Alsdann konnte s
die Sitzung ihren Fortgang nehmen. s

Geßlec gegen die Rüstungsmärchen
Kopenhagen. 14. Dez. Reichswehrminister Dr. Geßler ,

erklärte in einer Unterredung mit dem Berliner Vertreter s
des Blattes „Sozialdemokraten" zu einem Artikel des Oberst- !
leutnants Lassen, der sich mit Deutschlands angeblicher Nicht- i
erfüllung der Abrüstungsbestimmungen befaßt: Wenn Lassen >
darüber Ueberlegungen anstellt, ob Deutschland zukünftig
einmal wieder zu einer kriegerischen Unternehmung fähig sein >
wird , so will er eine Gleichung mit lauter unbekannten
Größen auflösen. Trotz aller bitteren Enttäuschungen wur¬
zelt der Gedanke einer europäischen Gemeinschaftzu fest im
deutschen Volke, als daß es einen Krieg herbeisehnte. Wir
haben das schwere Opfer gebracht, unsere Waffen zu zer- !
schlagen und unser Heer aus 100 000 Mann zu verringern.
Was über angebliche Rüstungen Deutschlands verbreitet
wird , gehört in das Reich der Fabel . Wir hätten bei unse¬
rer Finanzlage auch gar nicht das Geld zu einer großen
Rüstung , denn auch die deutsche Industrie kann sie nicht um¬
sonst liefern. Die Bedingungen, zu denen die Soldaten sich ^
verpflichten müssen, haben bis jetzt verhindert, daß der Soll-
bestand von 100 000 Mann jemals erreicht worden ist. Die
Bemerkungen über die Schutzpolizei zeigen, daß Lassen keine
Ahnung von den tatsächlichen Verhältnissen hat. Irgend¬
welche Beziehungen zwischen der Polizei und dem Heere de- .
stehen nicht. Die „Generalinspektion", der Deutschlandz. Zt. .
unterworfen ist, hat noch keine Waffen gefunden, die nicht
zu gelassen sind. Endlich der Vorwurf , das deutsche Heer sei
diszipliniert und ehre seine Ueberlieferung. Daß die Mcmnes-
Mchk, die in der Reichswehr herrscht, anerkannt wird, dar¬
auf bin ich stolz. Ich kenne keinen Artikel des Vertrags
von Versailles, der das verbietet. Daß wir die Geschichte
unseres Vaterlandes ehren, sollte uns niemand verargen.
Die Franzosen , aus deren Propaganda Lassen seine Vor¬
würfe schöpft, messen mit zweierlei Maß . Nichts vergiftet
das Zusammen- und Nebeneinanderleben der beiden Völker
«ehr , als diese Nichtachtung, die uns immer wieder vor
Lugen hält, daß wir minderen Rechts sind.

Me Parteiführerbesprechungen
Berlin, 14. Dez. Bei der Besprechung des Reichskanzlers

«st den Führern der Regierungsparteien legte der Kanzler
eingehend die Gründe dar , warum er für seine Person di«
Bildung einer Bürgerblocksregierung ablehne, und macht«
dann den Parteiführern Mitteilungen über die bisherigen
Verhandlungen der Regierung, die zu dem bekannten Rück¬
trittsbeschluß geführt haben. In der Aussprache lehnten die
Demokraten eine Beteiligung an einer Rechtsregierung ein- '
mütig ab. Der volksparteilicheAbgeordnete Scholz teilte noch
einmal die Entscheidung des Vorstandes seiner Fraktion mit. !
daß sich seine Partei an einer Regierungsbildung auf rein
bürgerlicher Grundlage beteiligen wolle. Die Zentrumsfüh¬
rer konnten noch keinerlei Erklärungen für ihre Fraktion ab- ^
geben, da die Fraktion erst am Mittwoch nächster Woche zu- !
sammentreten wird- ReichskanzlerDr. Marx hat beim Cmp- s
sang der Parteiführer diese ersucht, ihre Fraktionen sobald
als möglich nach Berlin zu berufen. Die Fraktionen sollen ^
r» den ersten Tagen der kommenden Woche zusammentreten.

Frankreich und die Regierungsbildung
Paris , 14. Dez. Die Regierungsblätter erklären jetzt

schon ihre Unzufriedenheit mit der Kanzlerschaft Stresemanns . ^
Di« Blätter aller Schattierungen können sich nicht genug da- ^
rin tun , mit Drohungen zu arbeiten, falls es zu einer Rechts¬
regierung kommen: sollte.

Französische Unzufriedenheit über den deutsch-englischen
Handelsvertrag

Paris , 14. Dez. Im „Echo de Paris " drückt Pertinax
seine Unzufriedenheit über den Abschluß der deutsch-engli¬
schen Handelsvertragsverhandlungen aus . Da Deutschland
jetzt wohl mit England ins Reine gekommen sei, werde es ^
Frankreich gegenüber um so unnachgiebiger auftreten . Her- l
riot hat wohl Mac Donald versprochen, ihn über die deutsch- -
französischen Handelsvertragsverhandlungen aufzuklären, ,
leider aber sei das gleiche von England nicht geschehen. Per - !
kinax klagt die englische Regierung außerdem an, bei den i
Verhandlung mit Deutschland eigenmächtig vorgegangen zu ^fein und dem interalliierten Standpunkt nicht Rechnung ge¬
tragen zu haben. England habe sich auch nur um seine !
eigenen Bedürfnisse gekümmert. i
Der vorläufige Bericht des Mlitärüberwachungsausfchusses i

London. 14. Dez. Der Bericht, den die Botschafterkon- §
ferenz von dem Militäruntersuchungsausschuß erhalten hat, i
ist nicht endgültig, sondern ein vorläufiger. Danach würde >
die Räumung der Kölner Zone aus Grund der juristischen !
Darlegungen des Versailler Vertrages entschieden werden ,
können. Man sei in englischen Kreisen der Ansicht, daß der i
in Aussicht stehende entgültige Bericht für Deutschland nicht !
so ungünstig ausfallen dürfte, wie man im allgemeinen an- !
genommen hat. Man fei nicht beunruhigt darüber, daß
Deutschlands Heeresstärke größer sei als der Versailler Ver¬
trag vorsehe, denn die ergänzenden Verbände seien unbe- >
wafsnet. Die Sicherheitspolizei sei zweifellos eine militärisch
geschulte und gut ausgerüstete Truppe . Sie müßte aber
bewaffnet sein, um für Ruhe und Ordnung zu sorgen.

Bestellt de« „Gesellschafter!"

Württemberg
- Stuttgart , 13. Dez. Zusammentritt des Land¬

tags.  Es steht nunmehr fest, daß der Landtag am kom¬
menden Dienstag , 16. Dez., zu einer kürzeren Tagung zu¬
sammentreten wird. Neben der Behandlung verschiedener
Kleiner Anfragen und der ersten Lesung von vier Nach¬
trägen zum Haushaltsplan 1924 soll vor allem ein neues
Nothaushaltsgesetz verabschiedet werden, da das bisherige
Haushaltsverlängerungsgesetz am 31. Dezember seine Gültig¬keit verliert.

Der Finanzausschuß setzte seine Beratungen über die
staatliche Polizeiverwaltung fort. Minister Voiz erklärte,
an einen Abbau der Polizei der Landgemeinden könne ei
nicht Herangehen, aus 10«)0 Personen komme durchschnitt¬
lich ein Polizist. Er werde auf die ausgleichende Regelung
der Bezahlung der Polizei hinwirken. Polizeipräsident Klai-
ber, der sich zu den vorgebrachten Klagen äußerte , schilderte
an Hand der Akten die gewaltsame Räumung des Cann-
statter Volksfestplatzes. Die Polizei sei zunächst mit außer¬
ordentlicher Milde vorgegangen , das Publikum habe sich
aber unter hervorragender Mitwirkung von Reichswehr¬
soldaten immer wieder gegen die Polizei gewandt, diese
mit Schmutz und andern Gegenständen beworfen und zuletzt
sei ein Polizeibeamter von einem Reichswehrsoldaten mit
blankem Säbel niedergeschlagen worden. Wenn dann die
Polizei schärfer vorgegangen fei, Habs sie pflichtgemäß ge¬
handelt. Minister Bolz gab noch Aufschluß über die Kraft¬
verkehrsgesellschaft, die eine private Gesellschaft sei und kei¬
nen Pfennig Staatsunterstützung mehr erhalte. In der Sitz¬
ung vom Samstag stimmte der Finanzausschuß einem An¬
trag Dr. Scheermann (Ztr .) zu, wonach der Landtag
das Ministerium des Innern ersuchen soll, im Interesse der
heimischen Pferdezucht den Bedarf an Pferdematerial für
die württembergische Polizei möglichst durch Ankauf beim
Landgestüt oder bei den württ . Züchtern zu decken, und von
sich aus oder durch Vermittlung des Ernährungsministe¬
riums ihre Remontierungskommission 2 beim Reichswehr¬
ministerium in Berlin für die Berücksichtigung des Ankaufes
von Remonten aus württembergischer Zucht durch die
Reichswehr hinzuwirken. In der Besprechung des Kap. 16
regte der Berichterstatter die bessere Ausrüstung der Ver¬
kehrspolizei, vor allem mit Motorrädern an. Ein Regie¬
rungsvertreter machte Mitteilung über Abänderungen des
Polizeiverwaltungsgesetzes. Ein komm. Redner war der
Ansicht, daß das frühere Vertrauensverhältnis zwischen Be¬
völkerung und der Polizei seit der Verstaatlichung der letz¬
teren verschwunden sei. Demgegenüber wies der Minister
Bolz  darauf hin, daß in ganz Württemberg
nur elwalOOPolizisten mehrtätlg seien wie
vor dem Kriege.  3m übrigen bestritt der Minister
die Berechtigung der Klagen. Die Gemeinden müßten ent¬
sprechend dem bestehenden Bedürfnis nach polizeilichem
Schutz auch zur Umlage herangeholt werden. Bei hem Ka¬
pitel Gesundheitswesen entspann sich eine längere Debatte
über die gesundheitlichenVerhältnisse im Lande. Ein Zen¬
trumsredner verlangte Aufschluß über den Stand der Tu¬
berkulose- und der Geschlechtskrankheitenbekämpfung. Er
kritisierte die Art der Schüleruntersuchungen, bemängelte,
daß die Kleinkinderschulen vielfach in schlechten Räumen
untergebracht seien, und daß mehr auf dem Gebiete der
hygienischen Aufklärung durch Merkblätter und andere Mit¬
tel geschehen müsse. Von einem Redner der Bürgerpartei
wurde es als verfehlt bezeichnet, daß das Medizinalkollegium
abgeschafft worden sei. Die ganze Volksaufklärung über
die gesundheitlichen Fragen müsse grundsätzlich geändert
werden. Mit dem alten Schema komme man nicht mehr
durch. Medizinaldirektor Scheuerten  nahm das medi¬
zinische Landesuntersuchungsamt in Schutz. Er werde sei¬
ner Aufgabe vollauf gerecht. Die Art der Scbülerunter-
suchungen lasse allerdings manches zu wünschen übrig-

Vortrag Eckener in Stuttgart . Auf Einladung des Deut- !
schen Ausland -Instituts sprach Freitag abend in der Lieder- i
Halle der Führer des Amerikaschisfes Dr Eckener. Dem Vor- j
trag wohnte die gesamte Staatsregierung , General Rein- l
Hardt, Dr. Dürr -Friedrichshafen und Vertreter der staatlichen §
und städtischen Vehörden an. Unter großer Begeisterung ,
empfangen, ergriff Dr. Eckener das Wort und rechtfertigte
die Ueberführung des Luftschiffs nach Amerika. Viele Kreise
seien«in Deutschland mit Bedauern erfüllt gewesen, daß man
das Luftschiff habe hinüberbringen müssen. Er habe es aber
getan, weil er geglaubt habe, daß es für Deutschland nütz¬
lich und gut sein müsse (lebh. Beifall). Der Redner ver¬
breitete sich dann über Einzelheiten der Fahrt sowie über
die technischen und politischen Erfolge. Zum Schluß gab er
der Hoffnung Ausdruck, daß die Fahrt des ZA ^ auch ferner¬
hin zu einer Politik der Verständigung mit Nordamerika bei¬
tragen werde. Sodann fand vor geladenen Gästen im
Ratbauskeller ein Emvfang zu Ehren Dr . Eckeners seitens
der Stadtverwaltung statt.

Siegfried Wagner in Sknkkgart. Siegfried Wagner wird
mit Gemahlin und seinen beiden ältesten Kindern am 17. Dez.
der Aufführung des Märchenspiels . An allem ist Hükchen
schuld" beiwohnen.

60 Jahre Rotes Kreuz. Im August 1864 wurde in Genf
aus Veranlassung Henry Dunants das Rote Kreuz gegründet.
In Württemberg wurde der menschenfreundliche Gedanke
sofort mit größtem Verständnis ausgenommen. Was seit¬
her das Rote Kreuz, insbesondere sein württembergischer
Zweig, geleistet hat . ist genügend bekannt. Drei Kriege
gaben Gelegenheit, die menschenfreundlichen Gedanken in
die Tat umzusetzen. Was hier in erster Linie auf dem Gebiet
der Krankenpflege, der Verbringung der Verwundeten und
Kranken in die Heimat, der Pflege in den Lazaretten draußen
und im Lande selbst mit der Versorgung der Truppen mit
Liebesgaben alles geschah, ist noch frisch in der Erinnerung.
Nach der Beendigung des Krieges war das Rote Kreuz vor
die Notwendigkeit gestellt, sich auf die neuen, nicht minder
wichtigen Friedensaufgaben umzustellen. Vor allem sei hier
der Schafqfung von Sanitätskolonnen auf dem Land und
die Auslandskinderhilfe, die erholungsbedürftige Kinder
monatelang rm Banat , in Kärnten , Dänemark und Holland
zur Kräftigung ihrer Gesundheit unterbrachte, rühmend Er¬
wähnung getan. Das Vermögen ist der Inflation zum Opfer
gefallen. Unter dem Hinweis auf eine 60iährige, im Krieg

und Frieden ervrobte, uneigennützige Tätigkeit tritt das
Rote Kreuz in diesen Tagen an die Oeffentlichkeit mit der
Bitte um Gaben für seine Jubiläumsspende heran. Gaben
nehmen dankbar entgegen: die Geschäftsstelle des Roten
Kreuzes. Büchsenstr. 51, die Geschäftsstellen der Tages¬
zeitungen und die Banken.

Weihnachlspersoncnverkehr. Von zuständiger Seite wird
mitgeteilt: Zur Bewältigung des stärkeren Personenverkehrs
über Weihnachten und Neujahr werden zu einer Reihe van
Schnell- und Personenzügen Nor- und Nachzüge gefahren.

Versuchter Straßenraub . Das große Schöffengericht hat
den mehrfach vorbestraften Hilfsarbeiter Friedrich Kern zu
1 Jahr 4 Monaten Gesänanis und den Hilfsarbeiter Kack
Schanz, sowie den Maler Wilbelm Blank zu je 1 Jahr Ge¬
fängnis , bei allen drei unter Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre , verurteilt . Die noch ziemlichjungen Burschen hatten im September ds. Js . versucht, m
der Anlage bei der Erlöserkircheeinen älteren Mann seines
Gelds zu berauben.

Vom Tage. In der Nacht ließ sich beim Krisgsberg-
tunnel ein 20 I . a . Optiker vom Zug überfahren. Er war
sofort tot.

Erligheim, OA. Besigheim, 14. Dez. Diebstahl.  Dem
Lehrer Gommel wurde die gesamte noch nasse Wäsche vom
Waschseil weg gestohlen.

Tübingen, 14. Dez. Angenommener Ruf.  Professor
Dr. Walter Gerlach, Privakdozenk und Assistent am physika¬
lischen Institut in Frankfurt a. M ., hak den Ruf hierher auf
die ordentliche Professor für Physik als Nachfolger vos
Professor Dr. Paschen angenommen.

Aeuklingen, 14. Dez. Be sitz Wechsel.  Die Papier¬
fabrik Krauß I Erben in Pfullingen ist an die Spinnerei
Unkerhausenübergegangen. Es steht augenblicklich noch nicht
fest, o bdie Baulichkeit in ihrer jetzigen Form für de»
Spinnereibetrieb übernommen oder dem Abbruch unterstellt
und ne« aufgebauk werden wird.

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 15. Dezember 1924.

Der erste Schnee.
Was fällt denn da vom Himmel
wie Krümchen hell und we>ß?
DaS sind die ersten Flocken,
die tanzen sein und leis.
Da lacht daS dicke Hänschen:
„Der Schnee, der liebe Schnee!
Nun fahren wir bald Schlitten
und werfen Ball, juchhe!
Ich geh mit Marielenchen
in unfern Hof hinaus
und baue einen Schneemann,
so groß wie unser HauS !"

Der gestrige 3. Advents-Sonntag brachte zum ersten¬
mal in diesem Jahre empfindliche Kälte. Unsere Fenster
waren gefroren. Dafür folgte aber ein desto schönerer son¬
niger Tag . Ueberall so leises Vorahnen für das kommende
Weihnachisfest. In den großenteils geöffneten Ladengeschäf¬
ten wurden die Weihnachlsetl.käufe gemacht und unsere Klei¬
nen waren in überglücklicher Stimmung . Möge die rechte
WeihnachtSstimmung durch allzuviele Vorbereitungen und
Geschäftigkeit für dar Fest nicht verloren gehen!

Bestätigung . Die Mintsterialabteilung für Bezirks- nnd
KörpeischasiSoerwaltung hat die Wahl de» städtischen Ober-
sekretärS Schleeh  in Nagold zum OrtSvorsteher der Ge¬
meinde Feldrennach OA. Neuenbürg bestätigt.

Erste höhere Iustizdieustprüfung im Herbst 1924. Bei
der kürzlich vorgenommeuen ersten höheren Jnstizdtenstpiüfung
sind die aachgenannten Kandidaten für befähigt erklärt wor¬
den: Walter Ritter  von Nagold, Walter Böckeler  von
Calw.

Abschied. Nach über 20 jähriger Tätigkeit, zuerst als
unständiger und später als ständiger Lehrer am hiesigen
Lehreiseminar und an der Präparandenanstalt , an dieser zu¬
gleich HauSvater, hat uns in letzter Woche Herr Studienrat
Weinbrenner  mit Familie verlassen, um als Schulrat
das Bezirksschulamt Maulbronn -Bathtngen , Sitz in Mühlacker
zu übernehmen. Welcher Wertschätzungsich Herr Wetnbren-
uer während seiner langjährigen Hierseins als Gemetnderat,
Vorstand der Bezirksgruppe deS BeamtenbundS, als Freund
und früherer Ltederkränzler, sowie als Lehrer am Seminar
und an der Piäparandenanstalt erfreute und welche Sympa-
chten er mit Frau , einer Nagolderin, genoß, wurde in den
verschiedenen AbschiedSveranstaltunpen, seinem bescheidenen
Wesen entsprechend in ebensolchem Rahmen und in schlichter
Form zum Ausdruck gebracht. Alle Freunde und Gönner
rufen der Familie Weinbrenner ein herzliches Lebewohl nach.

Haiterbach. Sitzung des Gemeinderats  vom
11. Dez. 1924. Die Bezüge der Beamten und Angestellten
sind noch Vorgang von Reich und Staat zu erhöhen und
zwar trifft er die Beamten in den Bezügen der Gruppen !—VI
vom 16. Noo 1924 ab mit I2*/r' /o und die übrigen Beamten
vom 1. Dez. 1924 ab mit 10°/« Zuschlag. Vom Gemeinderat
werden die gesetzlich vorgeschrtebrnen Beträge zur Zahlung
angewiesen und gleichzeitig auch die Bezüge der nebenberuf¬
lichen Beamten und Angestellten um 12"/» erhöht. — AuS
Than Abt. 17 und 13 soll nach Ausscheidung deS Küble»
Holzes das Langholz Klasse III—V zur Turnhalle verwendet
werden, und e» erhält dieses Holz der Akkordant der Zimmer¬
arbeiten Sägwerksbesitzer Mayer zugewiesen. Das im Schlag
verbleibende Holz Klasse I und H und Sägholz Klasse I—III
sowie daS Küblerholz soll nächster Tage — ausnahmsweise
einzeln — an Ort und Stelle verkauft werden. Al» Zahlungs¬
bedingungen werden die staatlichen Bedingungen auch für
unsere Verkäufe im Nutzungsjahr 1S25 angewendet. — DaS
Gebot des Schafhalters Rauschenderger, das er bet lieber-

j lassung der Schastveide für dar Jahr 1925 unter der Hand! abgegeben hat, wird vom Gemeinderat angenommen. GS er¬
kält Schafhalter Rauschenberger die hiesige Weide, die im
Vorsommer mit 150 Stück zu befahren ist, um jährlich 1000
Mark. — Der zwischen Apotheker Jsenberg und der Stadt-
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gemeinde abgeschlossene Vertrag , der den Zuschuß zur Apotheke
für da» Geschäftsjahr 1924 regelt , wird mit einer kleinen Ab¬
weichung vom Gemetuverat genehmigt . Dem Gesuch de»
Reichrbundr der K iegSbeschädigten — Ortsgruppe Hatterbach
— um Verwtlltgung etnrs Weihnachtsgeschenke « an die htes.
Kriegswa ' sen kommt der G meinderat entgegen . ES soll jedes
der 27 Waisen ein Sparbuch mit Z ^ t Einlage auSgehändtgt
erhaben — Von dem Stand der Fahrplanänderungen aus der
Linie Nagold —Haiterbach wird der G.Ral durch den Vor¬
sitzenden unterrichtet . Die beabsichtigten Arbeiterfahrten bi«
Jselkbausen werden durch ein neue « Gesuch von Arbeitern
au « Oderschwandoif . llnterschwandorf und Beihingen insofern
erweitert , al» die Arbetterzwischenfahrten künftig bi» Nagold
ausqeführt werden . ES ist diese Fah Planerweiterung im Inte¬
resse der in Jseikhausen und Nagold bischäftig en Aibetter und
Arbeiterinnen sehr zu begrüßen . — Verschiedene Sieuernoch
laß - und -Stundungilgesuche wurden behandelt und der Vor¬
sitzende zur weiteren Regelung beou 't agt . — Zum Sackuß
hat der Geme nderat noch einige kleinere Gegenstände erledigt.

Pfrondorf , 15. Dez . Jubiläum.  Am gestrigen !
Sonmage leiern - die hiesige Hebamme , Frau Marie Mayer
ihr 3l . Die - stjudiläum . Seitens der Gemeinde sprach ihr
Herr Schultheiß V tier Worte deS Danke « und der Anerken¬
nung für Neue Pflichtcriüllung aus und überreichte ihr eia
Geschenk. In bewegten Wo len dankte Frau Mayer für die
ihr erwiesene Ehrung . Möge eS ihr noch viele Jahre ver¬
gönnt sein, ihrem verantwortungsvollen Posten tu hiesiger
Gemeinde voiz stehen.

Obertalheim . Ueberfall. Am  letzten SamStag gingen
ein ZSjahriger Mann und ein l -lft/ejährtge » Bürschchen, beide
al« G pfer in Stuttgart b' sLäittgt , abend » gegen 6 Uhr von
Eutingen zusamm ' ir nach Obertalyemi . Ohne irgend welchen
Anlaß — die beiden noch tn verwandtschaftlicher Beziehung
zu einander Stehenden nute hielten sich gai z gut — stach der
junge Bursche in einem schmalen Waldweg , ganz in der
Nähe von Uritertalheim , den Üileren Mann meuchlings mit
einem Sttlett -M sser m den Hals . Etn ebenfalls von Eutingen
kommender Mann kam gerade zu dem Verbrechen und ver¬
anlaß e die Verbringung de» schwer Verletzten tnS Kranken¬
haus nach Nagold . Bis gestern war derselbe in hoffnungs¬
losem Zustano und konnte bi» dahin auch noch nicht ver¬
nommen werden.

^ Oberami Freudenstadt . °

Freudenstadl . Deutsche Bank — Filiale Freu¬
de  n st a d t. Nach Verschmelzung der Wüiti . VeretnSbank mit
der Deutschen Bank gemäß dem Beschlüsse der G V. wird
die hiesige Niederlass .rna der Vereinsbank unter der Namen«
bezetchnung „Deutsche Bank , F liale Fceudenstadr " w iterge-
süh t werden . Verschiedene .Ziveigniederlassanaeri tm Lande
u . a. auch die in Horb , werden auf 3l . Dez 1924 aufgehoben.

Areudenskadt , 13. Dez. Eine Weihnachtsfreude.
Eine angenehme Ueberraschung wurde dieser Tage lt . „Eren-
-er " zahlreichen Familien zuteil , eine rechte unerwartete Vor¬
weihnachtsfreude . Die Stadt Freudenstadt zahlt Inhabern
von Stadtobligationen wieder Zins und zwar Leuten über
60 Jahren , die nicht im Erwerbsleben stehen , für voriges
Jahr und das laufende Jahr zusammen eine mäßige Ver¬
zinsung . Personen unter 60 Jahren die Hälfte.

° Oberamt Horb. ^

Nordstetten OA. Horb, 14. Dez. Brand.  3m Gebäude
des Landwirts Pius Schmid ist Feuer ausgebrochen, dem
der ganze Dachstuhl zum Opfer fiel. Die Orksfeuerwehr
konnte die Ausdehnung des Feuers auf die anderen Stock¬
werke verhindern. Als Enkstehungsursache wird Kamindefekkvermutet.

Kleine NaHriHLen ans aller Welt
Das Erdbeben. Auch in Oberitalien  wurde am

Freitag früh 4 14 Uhr ein starkes Erdbeben verspürt. In
Udine entstand großer Schaden. Weitere Schäden werden
aus den Ortschaften Prato , Enomonzo, und besonders aus
Lanco gemeldet, wo das Erdbeben einen Erdrutsch verur¬
sachte, der unter der Bevölkerung eine große Panik hervor¬
rief. Auch in Tolmein war das Beben heftig, sodaß die Be¬
völkerung ins Freie flüchtete. Es erfolgten dann weitere drei
Nachbeben von geringerer Heftigkeit. Im Dom ist ein Teil
des Schiffes vom Hochaltar eingestürzt. In Arco erlitten

mehrere Häuser Nisse und viele Kamine stürzten ein. Ir»
Tivitale brach Las Dach der Polizeikaserne ein. Auch aus
dem Tagiramentotal werden bedeutende Schäden gemeldet.
Ferner ist das Beben in Julisch-Benezien und Istrien bis
lach Fiume verspürt worden. — Das Freitag morgen ver¬
spürte Erdbeben wurde auch in Linz und in einer ganzen
Reihe anderer Orte Oberösterreichs  wahrgenommen.
Das um 4.30 Uhr einsetzenüe Beben war von solcher Heftig¬
keit, daß Türen aufsprangen und an den Wänden hängende
Gegenstände sich bewegten. Die Uhr des Linzer Doms kam
durch das Beben aus dem Gleichgewicht und wies nach dem
Beben eine Verspätung von einer Viertelstunde auf.

14 Tempel zerstört. Durch eine Feuersbrunst wurden
m Rangoon (britisch Birma , Hinterindien ) 14 sehr alte
Buddha -Tempel zerstört. Der Schaden ist unermeßlich.

Der Polizeibeamke immer im Dienst. Ein Sonderfall hat
dem Kommandeur der Berliner Schutzpolizei Veranlassung
gegeben, darauf hinzuweisen, daß Beamte in Uniform —
mich außer Dienst — verpflichtet sind, bei Gefahr im Verzüge
auch außerhalb ihres Dienstbezirks einzuschreiten.

Der deutsche Soldat. Der Kommandeur- es 2. amerik.
Armeekorps im Weltkriege, Generalmajor Bullard , sprach in
einer Versammlung über den Wert der Disziplin für den
militärischen Erfolg und bezeichnete die im Volk verbreitete
Ansicht ,daß - er alliierte Soldat dem deutschen Soldaten an
persönlicher Tapferkeit weit überlegen gewesen sei, als Mär¬
chen. Bullard sagte wörtlich: Ich habe gefunden, daß ein
deutscher Soldat drei alliierten Soldaten gleich ist.

* Unter Zigeunern. Bei einer Schlägerei in einem Zigeu¬
nerlager in Neukölln wurden fünf Personen verletzt. Ein
Zigeuner , der als Anstifter der Schlägerei gilt, wurde ver¬
haftet. Die Verletzten brachten sich in Sicherheit, um der
Strafe zu entgehen.

Johann Peter Hebel auf dem Fünfzigmarkschein. Die
Badische Bank hat dem Verkebr neue Fünfzigmarkscheine
überaoben. die auf weißem, aerifseltcn Papier gedruckt sind.
Das Druckbild zeigt das Bild des alemannischen Dichters
Johann Zeter Hebel. Ein dunkles Wasserzeichen, Eichen-
laub (einst) und Kreuzdorn (jetzt) darstellend, befindet sich
auf dem rechten Teil der Vorderseite. Das Druckbild der
'Rückseite zeigt das Landeswappen und darunter in Hellen
großen Zierbuchstaben die Bezeichnung Badische Bank. —
Jobann Peter Hebel, der gemütvolle, einfache uvd immer in
bescheidenen Verhältnissen lebende alemannische Dichter, wird
sich nicht hoben träumen lassen, daß sein Bild noch einmal
eine Fünszigmarknote ziert!

Das reiche Amerika. Der am 1. Dezember im Umlauf
befindliche Geldbestand betrug 4 993 570 542 Dollar. Aus
den Kopf der Bevölkerung macht dies 44 Dollar und 80 Cent.

Der Kaugummi eine Goldgrube. In Amerika ist be¬
kanntlich das Kauen son Gummi eine weit verbreitete Un¬
sitte. Ein gewisser Herr William Wringley in Chicago, der
solche Gummipastillen fabrikmäßig herstellt, gehört zu den
10 höchsten Steuerzahlern der Vereinigten Staaten.

Letzte Nachrichten.
Wieder «in französisches Krieasaerichtsnrteil gegen eine«

deutschen Offizier.
Pari », 15. Dez. Da« Kriegsgericht der 6. Division in

Metz ha » gestern den deutschen Oberst v. Gemmtngen , der
während des Kriege « Platzkommandant von Montmedy war,
in Abwesenheit zu 20 Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Oberst
oon Gemmtngen wird zur Last gelegt , doß er am 12. Dez.
1914 unter Umgehung des kriegsgerichtlichen Verfahrens einen
Z vtlisten hätte ei schießen lasten.

Die spanische Rückzugsbewegnng in Marokko eingestellt.
Parts , 15 Dez. Nach einer HavaS-Meldung aus Ma¬

drid har General Primo de Rwera an die spanischen Trup¬
pen tn Marokko einen Tagesbefehl gerichtet, der ihre gute
und heldenhafte Haltung anerkennt . Die spanische Rückzugs-
vewrgung ist eingestellt.

Dr. Luthers Rückkehr vom Erholungsurlaub.
Paris , 15. Dez. Au« Lissabon wird mttgeteilt, daß der

Ftnonzmtrstster Dr . Luther sich gestern nach Beendigung sei¬
nes ErholunglurlaubS nach Bremen eingrschtfft hat.

Der Gesundheitszustand Herriots.
Paris , 15. Dez. Am Krankenlager HerriotS fand gestern

vormittag eine erste Beratung statt , zu der auch ein Chirurg
zugezogen war . ES wurde eine Bekanntmachung veröffent¬
licht, anS der heroorgeht , daß vorläufig von einem chirurgi¬
schen Eingriff abgesehen werden soll. Die Aerzte hoffen , daß
Herriot tn ungefähr 10 Tagen wiederhergestellt sein kann.

Rollet verlangt die Wiederherstellungdes gesamten
Militärkredtts.

Pari «, 15. Dez. Da» KrtegSmtntsterium teilt heute mit,
daß General Rollet von der Kammer kommisston die Wieder¬
herstellung deS Kredit » oon 20 Millionen Franken verlangen
will , die die Kammer in ihrer vorgestrigen Sitzung trotz der
Opposilion de» KciegSrnintsterS und de» Berichterstatters von
dem K' tegShauShall abgestrichen hat .' Die Gerüchte , wonach
6000 Olfiziere entlassen werden sollen, sind demnach völlig
unbegründet.

Ein deutsch.portugiefische- Handelsabkommen.
Lissabon , 15. Dez. Der Ausschuß für den auswärtigen

Handel hat den Entwurf eines Handelsabkommen » mit Deutsch¬
land gutgeheißen.

Kurzmeldungen.
Dr . Stresemann ist leicht an Grippe erkrankt und hat

sich in ein Sanatorium begeben.
ReichSminister Dr . Jarres , der wieder in den Kommu¬

naldienst zurück'reten will , bestreitet die Germanianotiz über
seine RekchSprästdentschaftS-Kandtdatur.

Direktor Wronsky vom Deutschen Aero-Lloyd verhandelt
in Paris wegen Herstellung einer direkten Verbindung
Berlin - PariS.

Die deutsch-französischen Wirtschastsoerhandlungen treten
in dieser Woche in einen entscheidenden Abschnitt ein.

Handelsnackricklen
Die deutsche Mark am 23. Dez. in Neuyork 4,199 BiMK . für

1 Dollar , London 19,71 sür 1 Pfund , Amsterdam 1,69 sür 1 Gut-
den, Zürich 0,81 für 1 Franken.

Andauerndes Steigen der Eisenpreise. Die Aufwärisbewegnng
am Eisenmarkt hat in den letzten Tagen weitere erhebliche Fort¬
schritte gemacht. 5m großen Durchschnitt lassen sich zurzeit folgend«
Vreise ermitteln : Halbzeug, Vorblöcke 108, Knüppel 115»Platine«
120, Skabeisen 127,5—130, Formeisen 122, Aniversaleisen 135,
Bandeisen 155. Grobbleche 148—150, Feinbleche unter 1 Millim.
>20, Walzürahl 145, gezogener Draht blank 17,5 je 100 Kilo, ge¬
zogener Drahf verzinnt 21Z, je 100 Kilo.

Mannheimer Produktenbörse vom 11. Dez. 1924. Weizen. Ir¬
land 23—23.50: Ausland 29—30.50: Roggen , Inland 22.50: Aus-
land 25.50- 26: Brauaerste 25.50- 28: Mais , aeid «mit Sackt 21.50
bis 22 75: Deutsch Hafer 16—19.50: Weizenmehl, ive.nal Null, 38
bis 38.85: Roaaenmehl 35—35.25: Weizenkleie 13—13.25: Wieien-
»,eu. lose 9- 9.50: Luzernkleeheu 9.50- 10.50: Prekistrob 5.40 lus
5LÜ: Gäiund . Stroh 3.80—4.60.

Deutsch« Städke-Anleihen in Amerika. Es ist in, der letzten Z«Ä
bereits mehrfach darauf hingewiesen worden, daß von deutsch«
Seite mit ersten amerikanischen Bankgruppen auch wegen An¬
leihen für Städte verhandelt wird. Seit einigen Wochen befinde»
sich die Vertreter der in Betracht kommenden Bankengruppen t»
Deutschland: die Verhandlungen mit der Giro-Aentrale, die di«
Anleihen zum Teil vermitteln soll, scheinen durchaus günstig Z»
verlaufen . Hervorzuheben ist, daß die Absicht bestecht, die Ameih«
für alle Gruppen der deutschen Städte , also auch die ganz großen:
einheitlich auszubauen , da, wenn es sich um einen Typ Handels
Begebung und Kursregulierung einfacher und billiger sind. Daß
die Anleihe nur für werbende Zwecke ausgenommen werden kann
ergibt sich nach den bekannten Regierungserlassen von selchst.

Herabsetzung des Thomasmehlpreises. Der Preis für Thomas,
mehl ist mit Wirkung vom 5. d. M . um 2 -Z auf 24 -Z je Kilogr.-
Proz . zitronensäurelösliche Phosphorsäure herabgesetzt worden
Dieser Preis gilt für alle Aufträge auf prompte Lieferung, di«
bis zum 31. Dez. bei den Banken eingehen. Vom Januar ab stnü
die Preise für Thomasmehl steigend, und zwar sind sie für Janum
auf 26 -H, für Februar ans 27 für März auf 28 L je Kllogr.-
Proz . zitronensäurelösliche Phosphorsäure festgesetzt worden. FS,
Aufträge , die nach dem 20. Dez. erteilt werden, erhöhen sich infolge
der stark gestiegenen Jutepreise die Zuschläge für Jutesäcke. De,
Zuschlag sür Papiersäcke H1?>b' unverändert.

«Stuttgarter Obst- «nd Gemüsegroßmarkt, 13. Dez. Es notiertÄ
für das halbe Kilogramm in Pfennigen : Edeläpfel 15—20, Tafei-
äpfel 8—15: Schlittel-, Fall - und Mostäpfel 4—5: Spalierbirne»
20—25: Tafelbirnen 10—20: Walnüsse 35—45: Kartoffeln 4.56
bis 5.50: Endiviensalat 1 Stück 6—15: Wirsing (Köhlkraut) 5—Sr
Filderkraut 3—4: Weißkraut , rund 4—5: Rotkraut 6—8 für das
»albe Kilogramm: Rosenkohl das Stück 20—30; Rote Rüben 5—Sr
Gelbe Rüben (lange Karotten ) 5—6: Zwiebeln 8—12 je Z4 Kg.r
Rettiche 3—5; Sellerie 10—25 je 1 Stück; Schwarzwurzeln 30 bis
40; Spinat 15—20; Mangold 10—12 je Z4 Kg.

Stuttgarter Mostobst-Großmarkt , 13. Dez. Zuftchr: 80 M.
Preis : 4—5 per 50 Kg.

Auswärtige Todesfälle.
Altensteig : Karl Kaltenbach sen., Silberwarenfabrikant , 79 I.
Spielberg : Gg . Friedrich Rentschler , Ztmmermeister , 78 I-

Weihnachts-Vüchertisch.
Nuf alle tn dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlungvon S . W. Zatser , Nagold, Bestellungen entgegen.
Schreiner, Wilhelm , 2m Zauber der Südsee. Mit vielen

mehrfarbigen Offtetbtldern von Rodert Henry . Ueber
200 Seiten . Quariformat . Ganzleinen . Für Jungens
im Aller von 12— 17 Jahren . K. Thienemanns Ver¬
lag GM . 7.50 , F . 9.50.

Die Wunder der weiten See tun sich vor uns auf, wenn wir
der jungen Hartmut Stein bei seiner Fahrt auf einem Vermessungs¬
schiffe nach dem südlichen Weltmeer begleiten. Die Perle der Süd¬
see, das palmenumrauschie Samoa , die Geheimnisse des Lebens im
Wasser, rätselhafte Inseln mit Resten einer uralten längst vergan¬
genen Menschheitskultur u. a. mehr führen uns in die Welt deS
Südseezaubers. Was aber das Herz eines jeden Jungen höher
schlagen läßt , das ist der Besuch auf der Robinson-Insel . — Reich
an Abenteuern und ernsten Fragen , die einen jungen Menschen be¬
wegen, ist diese Erzählung aus dem Leben eines jungen Deutschen
vor dem Kriege. Wie Wetterleuchten blinken aus ferner Wolken¬
wand schon die Vorzeichen des Weltkrieges auch in dieses Buch
hinein, dessen Fortsetzung das schon vor einem Jahr erschienene
Buch desselben Verfassers „Das Vermächtnis" ist. Die duftigen
vielfarbigen Offsetbilder von Robert Henry verleihen dem Buch
einen ganz besonderen Reiz. Aus ihnen strahlt uns die ganze far¬
benprächtige Wunderwelt der Südsee entgegen.

Ein besseres Zeugnis hätte sich der Verlag zu feinem 76-jäh-
rigen Jubiläum nicht ausstellon können. Die Herausgabe dieses
prächtigen, mit allen Mitteln der modernen Technik ausgeschmückten
Quartbandes macht nicht nur dem Berlage Ehre, sondern ist auch
ein Beweis für den hohen Stand der deutschen Buchdruckkunst.

Heft 9/10 der Zettschrift „Colombia " Deutsch-Columbia-
ntscher Wlrlschaftsdtenst , das soeben erschienen ist. behandelt
in seinem deutschen T -il zu Anfang heutige und prähistorische
Jndianeikultur in Kolumbien , dem ein Brief deS deutschen
Gesandten aus Bogota folgt . An Hand statistischer Abbild¬
ungen wird dann über den kolumbianischen Staatshaushalts¬
plan 1924 berichtet. Mit einem Aussatz über die Wirtschafts¬
lage Kolumbiens und kurzen allgemeinen Nachrichten aus
Kolumbien schließt dann diese höchstinter «ssante Nummer ab.
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veranstaltet am Mittwoch , den 17. Dezember , nach¬
mittags von 2 '/r Ahr ab (pünktlich), im Festsaal
des Seminars zu Nagold einen

halbtägigen Lehrgang
über die Alkoholfrage,

der mit einer Ausstellung von Schriften u. Bildern
verbunden sein wird.

Tagesordnung:
Studienrat Geugnagel -Markgröningen : Unterrichts¬

stunde Mil S 'mtnartsten über „Die psychischen
Wirkungen des Alkohols - ;

Dr . med Schmolze »Eraenzm >.en : Vortrag über „Die
Alkoholfrage im Leben eines prakt . Arztes - ;
hie . aus Besprechung , eingelettet von Stuorenrat
Dr . Bretschneider- Nagold.

— Pause . —
Betriebsleiter Büchin -Remltngen : Praktische Vor¬

führung der Süßmost -Bereitung im Holzsatz
mittels des neuen Baumann 'scheu Flächen-
erhitzers.

Wir laden die Lehrpersonen aller Schulgattungen,
Geistliche, Aerzte, Sozialbeamte , alle Jugendfreunde
beiderlei Geschlecht«, auch die reifere Jugend zu dieser
bedeutsamen Veranstaltung herzlich ein. -osr
Namens des Württemberg. Landesausschusses:

der Vorsitzende : der Geschäftsführer:
Geh.Sanit .Nat Dr.Sick, Oberrealtehrer Bihler,

Stuttgart . Stuttgart.
Namens des Nrtsuereius Nagold gegen den Alkoholismns:

Stadtpf . Dr . Schairer , Stad .Rat Goes.
Dr . Breischneider.
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Danksagung.
Für die allseitige herzliche Anteilnahme von

hier und auswärts , die wir bei dem Heimgang un¬
serer lieben Mutter , Großmutter , Schwester und Tante

Katharine Sackmann
geb. Müller

in einem so reichen Maße erfahren durften , drängt
es uns ganz besonders , dem Herrn Dekan für die
trostreichen Worte , dem verehr !. Lieder- und Sänger¬
kranz für den erhebenden Grabgesang , sowie für die
zahlreiche Begleitung zum Grabe und die schönen
Kranzspenden unfern innigsten Dank auszusprechen.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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Alr passentes Weihnachtsgeschenk für Knaben und Mädchen empfehle ich dar

Kinrisi ' - ^ stii ' i ' scl „Pikkolo"
in tadelloser Auksührung mit Gummibereifung zum Pretse von

nur 3S Mark.
Der einzige Wunsch aller Mädchen und Knaben,
alle wollen ein Pikkolo-Rad haben . 2033
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NemWe EiMmg
zu den vom Sonntag » den 14. bis Freitag , den
IS. Dez . in de Metvodistenkapelle  abends
jeweils um 8 Uhr (Sonntag abends */«8 Ahr)

stat finoendtn Vorträgen über:

Ehe und Familie
von Evanaelist R . Möller -Weinsberg.
Jedemauu ift Herz!,villkommeu!

M. Brauerei Leicht
bringt öber die WeihvWsfeiemge einen

Mjiiglichen
WeihnachLs-

Bock
znm Ausstoß nvd bitten wir nvfere verehr-
liche Kundschaft, Bestellungen hieraus baldigst
ausgeben zu wollen.
Wlieliil«oMll«. Mlilbersik. LrmbMerr.8o!iMüeü

2023
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Wieder zu haben:
UrolerÄklilisrm»mks8

neue stark« Innsbrucker,
ferner Avdr . NoLSner

— alt« Fr »«d»vsware.
Osdrücker Noboloaer,
Tiroler Zteararmoiiika-
Virtuosen . Pforzheim»

Bergstr . 27. Alte kö men
gegen neu« einaetauicht
werden. Alle Repara¬
turen schnell und billig.

Daselbst sind folgende
gebrauchte Instrumente
zu haben : Mandolinen
zu 7 Gitarren zu 10,
l2 - l5 °ckk, Kouzertzithern
zu 10, 12. 15—20
Geigen zu8,10,15 -20^
Ziehharmonikas zu 3, 5,
8, 10 - l5 1949

Die neue«

» »«» MVNMS»

sind soebeu erschiene«
^rrnd vorrätig bei

S.W.ZM»WlI>.
Gaben

für denWeihnachtsbaum
deSSlulrg . Evang . Sonn-
tagsblattS , sowie für die
Bodklschwtngh ' schen An¬
stalten tn Bethel nimmt
auch Heuer gerne entgegen
1958 Carl Schuom

Verlaufen
grau- gel¬
ber Halb¬

hund,
Srump-
schwanz,
geht auf

den Ruf „Peter - . Um
Beibringung gegen Be¬
lohnung bittet 2035

Waldmeister Lehre
JlelShausen.

Der Unterzeichnetever¬
kauft eine trächtige

Kalbin,
unter 2 die Wahl.

Karl Reichertz. Kirsch
2017 Rohrdors . .

grschM» «rlebe« Wert,
ja«. Bestellungen nehnnr
stattliche Postaostalten
,»d Postboten entgra-i

« « «« prei»
monattich 0̂ i .go
rtrrfchl. Lrägerlohn,

«inz-Slr. 1V» oldpfge.
»mndpretSf. Anzeigen̂
Die einspaltige Zeile aus
zewshnlicherSchrist oder
deren Raum 18 Bold
Pfennige, Reklame» 35
«olvpfennige, isamilten-
-iaz.10 Poldpfmnige.Be>
Gericht!. Beitreibung unr
«»nkursen ist der Rabat'

binföllig

Ar. 298

Tage
Die voraussichtlich

riots gibt den Pariser >
Verzeichnung des Geruch
In politischen Kreisen st
seine Slelle treten solle,
legenheik benutzen, gewis
-er Regierung auszusch,

Mus der 'Variier Juso
minister wird auch der i
Reparationen, die Deuts
zwecks Rückerstattung dt
satzung zu zahlen hat, k

Nach einer Neuker -B
poUtischen Lage eine Eni
Aschen Juristen haben a
zum Präsidenten bszy»
g- nstenvereimgung zwei
Wb Saalib Samy , gew»!

Man muß der der
Kontrollkommiss
gearbeitet , was möglicl
„General -Inspektion " 1
807, auf Polizeistellen u
len Werken 442) ausgefi
an einem Platz zweim,
angesagt . —

Und das Ergebnis?
über d. h. amtlich verlai
Derselbe soll bis 20. Dez
dem 10. Januar , dem ve
mung der Kölner Zone,
fung vorgetegt werden.

Trotzdem werden in l
Schauerberichte über da
daß es den Franzosen c
deutschen Ueberfall wirk
die Bestände vor dem 1.
weggeschafft worden . I
Feldgeschütze entdeckt wo
haven.  Das frühere
Werke in Kiel, Kru
Hütte , die Mannesm
pachtet oder auf Frieden
und Einrichtungen seien
Gewehre , Kanonen und

Deutschland könne ük
die man sofort bewaffnet
100 000 Mann stehe jetzi
v. Seeckt sei nicht nur
Reichswehr . Ihm Stän
Sonderarchive  übe
nung des Reiches bei A
immer noch nicht Hera:
jetzigen Generalinspektic
wären , habe man sie in
den lassen. Die Schleift
nicht entsprechend der Bi
ausgeführt worden . Un
sind, die zuerst das dem
Mail " aufgetischt hat ui
Parisien ", „Matin ", „E
mögen zum Schrecken de
sprechen.

Tatsache aber ist es,
I . M . K. K. allein schon c
Zerstörung abgeliesert w
Maschinengewehre , 54 8k
geschosse, 16 550 000 H
Waffenmunition , 37 000 !
27 757 Flugzeugmotore
Bewaffnung der alten !
haben unsere Selbstentwc
daß uns von Rollet  ui
es doch wissen — amtlich
mußte . —

Nun auf einmal , nack
waffenstarrendes Volk s,
über das arme „wehrte
kurz und klein zusammen

Ob die verantworte
reich und England
Nein , aber es liegt Methc
anderes ist der ganze Sl
Grund haben , um die !
„verewigen " zu können,
weiterhin ausübt , sei es , k
Vlättern geschilderten , nei
Militärkontrolle
man für die ŝ ortfül
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